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Liebe Freundinnen und Freunde des HAIT, 
der lange Sommer hat in unserem Institut nicht nur einige wichtige 
personelle Veränderungen gebracht, sondern war auch von 
umfangreicher Vortrags- und Publikationstätigkeit geprägt, wie Sie in 
unserem neuen Newsletter im Detail nachlesen können.  
Er wurde zum ersten Mal von den nun für die Öffentlichkeitsarbeit 
zuständigen Kolleginnen Dr. Friederike Kind-Kovács und Katja 
Pietrusky, M. A., konzipiert und redigiert.
An dieser Stelle will ich mich vor allem im Namen aller Kolleginnen 
und Kollegen bei Hannelore Georgi für ihr langjähriges Engagement 
am HAIT bedanken: Sie ist mit dem 1. Oktober 2018 in Ruhestand 
gegangen und hat über viele Jahre hinweg zum guten Arbeitsklima in 
unserem Hause beigetragen.
Die derzeitige Arbeit im HAIT steht ganz im Zeichen einer 
außerordentlichen Herausforderung im kommenden Jahr: Zum 
ersten Mal wird das HAIT im März 2019 von einer Arbeitsgruppe 
des Wissenschaftsrats evaluiert werden. Im Einvernehmen 
mit der Institutsleitung und den Gremien des HAIT hatte das 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst den Wissenschaftsrat 
um diese Evaluierung gebeten. Derzeit wird der Bericht zur 
Beantwortung des umfangreichen, von der Wissenschaftrat-
Geschäftsstelle vorgelegten Fragenkatalogs erarbeitet. Die 
Wissenschaftsrat-Evaluation wird dem HAIT die Möglichkeit geben, 
seine bisherige Forschungsarbeit und seine Pläne für eine kreative 
Weiterentwicklung seines Forschungsprogramms einer kritischen 
Bewertung durch die scientific community auszusetzen und daraus 
weitere Inspirationen für die Zukunft zu schöpfen.
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Zum Weltbild der Neuen Rechten
Am 11. Oktober 2018 erschien im Rahmen der Schriftenreihe Analysen & Argumente der 
Konrad-Adenauer-Stiftung die von Prof. Dr. Uwe Backes verfasste Analyse zur Neuen Rechten 
in der Bundesrepublik. Weitere Informationen und die Publikation als PDF finden Sie hier.  
Kurzzusammenfassung: 
In Deutschland werden rechte Kräfte immer sichtbarer. Sie üben Fundamentalkritik am politischen 
System der Bundesrepublik aus nationalistischer Perspektive. Die Neue Rechte will zurück zu einem 
Nationalstaat, indem  Volk, Staat und Nation eine Einheit bilden. Das Volk wird dabei als ethnokulturelle 
Gemeinschaft verstanden, das durch sogenannte „Masseneinwanderung“ in seinem Kern bedroht ist. 
Uwe Backes umreißt in dieser Ausgabe der Analysen & Argumente das Weltbild der Neuen Rechten und 
diskutiert deren Gefährdungspotential für die Demokratie in der Bundesrepublik.
Bericht zur Entwicklung der Kriminalität gegen Ausländer und Flüchtlinge in 
Deutschland 2013–2017 für den Sachverständigenrat deutscher Stiftungen für 
Integration und  Migration
Gerade erschien der von Sebastian Gräfe, Prof. Dr. Uwe Backes, PD. Dr. Steffen Kailitz u. 
a. verfasste Bericht zur Entwicklung der Kriminalität gegen Ausländer und Flüchtlinge in 
Deutschland 2013–2017 für den Sachverständigenrat deutscher Stiftungen für Integration und  
Migration. 
Backes, Uwe; Gräfe, Sebastian; Kailitz, Steffen; et al.: Bericht zur Entwicklung der Kriminalität gegen 
Ausländer und Flüchtlinge in Deutschland 2013–2017 für den Sachverständigenrat deutscher Stiftungen 
für Integration und  Migration, Dresden/Leipzig  2018.
Expertisen, Wissenschaftliche Artikel und Medienbeiträge
Wissenschaftliche Artikel
“Double transformations”. 
Nation Formation and Democratization in Interwar East Central Europe
Kailitz, Steffen; Hein-Kircher, Heidi: “Double transformations”. Nation Formation and 
Democratization in Interwar East Central Europe. In: Nationalities Papers. The Journal of 
Nationalism and Ethnicity, 46 ( 2018) 5, S. 745–758.
Kurzzusammenfassung: 
Following the collapse of empires and the subsequent founding of self-determined nation-states, 
East Central Europe experienced a turning point after World War I. The new states had to transform 
themselves from branches of a multi-ethnic empire to independent nation-states, as well as from a 
system of monarchy to democracy at the same time. We argue that one cannot really understand why 
democracy failed in almost all East Central European states after World War I if one does not take into 
account the extreme challenges of this “double transformation” consisting of the interactions of the 
two tightly interwoven processes of nation formation and democratization. Therefore, we deem it 
necessary to develop a broader research program that addresses the complex interlacement of these 
two fundamental transformations of politics and society.
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Medienbeiträge und Medienauftritte 
Der schleichende Staatsstreich
Am 20. September 2018 publizierte Dr. Kornelia Kończal, unter dem Titel „Der schleichende 
Staatsstreich“ einen Beitrag in der Sächsischen Zeitung. 
Die Stellungnahme zu den aktuellen politischen Entwicklungen in Polen finden Sie hier.
Waving, but also drowning
Prof. Dr. Klaus Neumann der Deakin University, Gastwissenschaftler am HAIT, publizierte 
kürzlich zwei Stellungnahmen zum Thema Migration heute. 
Klaus Neumann, “Waving, but also drowning” In: Inside Story, 24. Juli 2018  Zum Artikel 
I am German when we win, but I am an immigrant when we lose.
Klaus Neumann, “I am German when we win, but I am an immigrant when we lose.” 
In: Inside Story, 12. August 2018  Zum Artikel
Stellungnahmen zu den Ereignissen in Chemnitz
PD. Dr. Steffen Kailitz nahm in den vergangenen Wochen und Monaten vermehrt Stellung zu 
Themen des Rechtsextremisums, der AfD und aktuellen Ereignissen in Chemnitz: 
02.09.2018:      Fernsehinterview Tagesthemen, 22.15 Uhr      
  Diskussion zur Beobachtung der AfD durch Verfassungsschutz
15.09.2018:     Fernsehinterview mit Spiegel-TV, Analyse zur AfD: 
  „Je radikaler sie auftreten, desto mehr Stimmen  bekommen sie“
01.10.2018:     Fernsehinterview auf Phoenix für Sendung „Der Tag“       
  Festnahme von mutmaßlichen Rechtsterroristen in Chemnitz
02.10.2018:     Interview mit Evangelischem Pressedienst (epd)    
  Mutmaßliche Terrorzelle „Revolution Chemnitz“ und Entwicklung   
  der rechtsextremen gewaltbereiten Szene
Wissenschaftliche Artikel
Debating East Central Europe Again? German Academia and the Dilemma of 
Spatial Categories
Kürzlich erschien ein von Dr. Friederike Kind-Kovács und Jun. Prof. Dr. Valeska Bopp-Filimonov 
gemeinsam verfasster wissenschaftlicher Beitrag zum „Forum Ostmitteleuropaforschung“ des 
Journal of Modern European History, im Rahmen dessen einige „Reaktionen auf die Kritik an 
der ,deutschen Nischenforschung’” zusammengetragen wurden. 
Friederike Kind-Kovács/Valeska Bopp-Filimonov: Debating East Central Europe Again? 
German Academia and the Dilemma of Spatial Categories. In: Journal of Modern European 




für Totalitarismusforschung e.V. an der
Technischen Universität Dresden
Bilder der Allmacht: Die Staatssicherheit in Film und Fernsehen 
Am 17. September 2018 ist der von Dr. Andreas Kötzing herausgegebene Sammelband „Bilder 




Die Staatssicherheit spielt in Filmen über die DDR eine besondere Rolle. Die „Bilder der Allmacht“, die 
dabei entstehen, werden in diesem Band analysiert. Die Darstellung der Staatssicherheit in Film und 
Fernsehen hat große Konjunktur. Nicht erst seit dem Publikumserfolg von „Das Leben der Anderen“ 
(2006) nimmt die Darstellung des ostdeutschen Geheimdienstes in fiktionalen Erzählungen über die 
DDR eine zentrale Stellung ein. Häufig wird dabei das alltägliche Leben auf eine allgegenwärtige 
Präsenz der Staatssicherheit verkürzt. Die „Bilder der Allmacht“, die in zeitgenössischen Serien und 
Filmen über die Staatssicherheit vermittelt werden, besitzen gleichwohl eine große Ausstrahlungskraft. 
Welche narrativen Schwerpunkte transportieren die Filme? Wie wirken sich diese auf die Darstellung 
der DDR-Geschichte aus? Welche Themen bleiben ausgespart? Mit welchen visuellen Mitteln wird die 
Staatssicherheit in Szene gesetzt? Inwieweit lassen sich Zuspitzungen mit der historischen Forschung 
über die Staatssicherheit in Einklang bringen? Diese und weitere Fragen zur medialen Inszenierung der 
Staatssicherheit werden in den Beiträgen dieses Bandes diskutiert. Dabei wird der Bogen auch zurück 
in die Zeit vor 1989/90 gespannt, um die gegenwärtigen Bilder der Staatssicherheit mit den Selbst- und 
Fremddarstellungen aus der Zeit des Kalten Krieges zu vergleichen.
 
Den Link zur Homepage des Verlages finden Sie hier.
 
Am 30.10.2018 erschien ein erstes Interview über das Buch beim Deutschlandfunk: zum Interview
 
In den kommenden Wochen und Monaten finden verschiedene Buchvorstellungen mit begleitendem 
Filmprogramm statt. 
28.11.2018: „Bilder der Allmacht“, Programmkino Ost, in Kooperation mit dem LStU, Dresden
05.12.2018:    „Bilder der Allmacht“, Filmmuseum, Potsdam
22.01.2019: „Bilder der Allmacht“, Zeitgeschichtliches Forum, Leipzig
Eigen-Sinn. Życie codzienne, podmiotowość i sprawowanie władzy w XX wieku
Thomas Lindenberger, Alf Lüdtke (Hg.), Eigen-Sinn. Życie codzienne, podmiotowość i 
sprawowanie władzy w XX wieku, übersetzt von Antoni Górny, Kornelia Kończal, Mirosława 
Zielińska, redaktionelle Bearbeitung: Kornelia Kończal, Poznań: Wydawnictwo Nauka i 
Innowacje 2018. 
Kurzzusammenfassung:
Im Oktober 2018  ist der von Prof. Dr. Thomas Lindenberger und Prof. Dr. Alf Lüdtke herausgegebene 
Sammelband „Eigen-Sinn: Alltagspraxis, Subjektivität und Herrschaft im 20. Jahrhundert“  [pol.: 
„Eigen-Sinn. Życie codzienne, podmiotowość i sprawowanie władzy w XX wieku“] in polnischer Sprache 
erschienen. 
Der Band enthält Übersetzungen aus dem Deutschen und Polnischen. Der Band wurde u.a. von Dr. 
Kornelia Kończal übersetzt und redaktionell betreut. 
Das Inhaltsverzeichnis findet sich unter folgendem Link.
PUBLIKATIONEN
Neuerscheinung
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Publikationsankündigung
Kinderspiel, Glücksspiel, Kriegsspiel: Große Geschichte in kleinen Dingen 1900–
1945
Am 30. November 2018  erscheint die von Dr. André Postert verfasste Monografie Kinderspiel, 
„Glücksspiel, Kriegsspiel: Große Geschichte in kleinen Dingen 1900–1945“ beim Deutschen 
Taschenbuchverlag. 
Kurzzusammenfassung: 
Deutsche Geschichte von der Jahrhundertwende bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges, erzählt anhand 
beliebter Gegenstände: Es sind schöne und abstoßende, klassische und kuriose Dinge für Kinder und 
Erwachsene; Puppen in Uniformen, U-Boot-Modelle, Bildergeschichten, Brettspiele, Lottoscheine, 
Erotikspielzeug, Musikinstrumente, Schachfiguren oder Würfel für deutsche Soldaten angefertigt von 
jüdischen Kindern in den Ghettos. In den Spielsachen bildet sich Geschichte mit all ihren Aspekten ab: 
Technik, Wirtschaft, Politik, Erziehung, Frauengeschichte und Emanzipation, Imperialismus, Krieg, 
Rassismus, Fanatismus, Unrecht und Verbrechen.
Neuauflage
Sachsen 1933–1945, Der historische Reiseführer. 
Im Herbst 2018 erscheint der von Prof. Dr. Mike Schmeitzner und Dr. Francesca Weil 2014 
publizierte Band „Der historische Reiseführer. Sachsen 1933–1945“ in seiner zweiten 
aktualisierten Auflage. Nachdem sich die 6000 Exemplare der ersten Auflage verkauft haben, 
hat die Sächsische Landeszentrale für politische Bildung weitere 2000 Exemplare  geordert.
Mike Schmeitzner/Francesca Weil: „Der historische Reiseführer. Sachsen 1933–1945“. 
Sächsisches Landeszentrale für politische Bildung: Dresden 2018.  
Kurzzusammenfassung: Sachsen war der am dichtesten besiedelte Flächengau des „Dritten Reiches“. 
Lange vor 1933 formierten sich hier starke Gruppierungen der nationalsozialistischen Bewegung. Nach 
der Machteroberung der NSDAP wurde der politische Widerstand weitgehend gebrochen, zahlreiche 
Konzentrationslager entstanden. Das Reichsgericht in Leipzig und das Reichskriegsgericht in Torgau 
agierten bald im Sinne des NS-Regimes. In der Gauhauptstadt Dresden liefen die Fäden von Partei, 
Staat und NS-Organisationen zusammen. Synagogen wurden zerstört, Juden entrechtet, verfolgt 
und ermordet. Im Zweiten Weltkrieg entwickelte sich Sachsen zur „Rüstungskammer“ des Deutschen 
Reiches: Leipzig produzierte Raketenwaffen, Chemnitz Maschinengewehre und Plauen Panzer. 
Der historische Reiseführer informiert über mehr als 80 markante Orte sowie wichtige Ereignisse und 
Personen der Zeit. Mehrere Karten und zahlreiche historische Fotos helfen bei der Spurensuche, genau 
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Reihe: Berichte und Studien 
Die SS nach 1945: Entschuldungsnarrative, populäre Mythen, europäische 
Erinnerungsdiskurse 
Kürzlich ist Band 76 der Reihe „Berichte und Studien” des HAIT erschienen. 
Jan Erik Schulte / Michael Wildt (Hg.): Die SS nach 1945: Entschuldungsnarrative, 
populäre Mythen, europäische Erinnerungsdiskurse, Göttingen 2018.
 
Kurzzusammenfassung: 
1945 wurde die SS von den Alliierten verboten und aufgelöst. Damit endete aber nicht die 
Geschichte dieser verbrecherischen Organisation. Vielmehr war bereits zu diesem Zeitpunkt die 
Auseinandersetzung über die Bedeutung, Verantwortung und Wirkung der SS und ihrer Mitglieder 
in vollem Gange  – eine Auseinandersetzung, die bis heute andauert. Die Beiträge dieses Bandes 
analysieren die Strafverfolgung der SS nach 1945, die personellen Seilschaften und politischen 
Kontinuitäten, aber ebenso die vielfältige Dimension einer nach wie vor virulenten Erinnerungskultur 
an die SS in Europa.
Der Link zum Buch
Zeitschrift: Totalitarismus und Demokratie
Themenschwerpunkt „Zeitzeugen“
Im Dezember 2018 erscheint Heft 2/2018 der Zeitschrift „Totalitarismus und 
Demokratie” unter dem Titel „Zeitzeugen“. Redaktionell betreut wurde die Ausgabe 
von Dr. André Postert und Dr. Francesca Weil.
 
Artikelvorschau:
Neuerscheinungen in den Reihen des Instituts
PUBLIKATIONEN
Elke Gryglewski
Zur künftigen Arbeit mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen in Gedenkstätten zur Erinnerung an die 
nationalsozialistischen Verbrechen
Verena Lucia Nägel
Archivierte Zeugenschaft. Digitale Sammlungen von Interviews mit Überlebenden des Holocaust
Anika Binsch / Markus Roth
Vom Zeitzeugen zum Textzeugen. Perspektiven für eine Zeit nach der Zeitzeugenschaft des Holocaust 
Christina Isabel Brüning
Hologramme von Überlebenden in einer sich diversifizierenden Gesellschaft?
Peter Maser, Konrad Jarausch und Jürgen Reulecke im Gespräch mit Barbara Stambolis, kommentiert 
von Heide Glaesmer
Wissenschaftler aus der Kriegskindergeneration als Zeitzeugen 
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Dr. Kornelia Kończal hielt auf der Tagung „Cultural Landscapes in Central and Eastern Europe 
after World War II and the Collapse of Communism” (Academia Europaea, Wrocław) einen 
Vortrag zum Thema Commemoration Crusades: How ‘Cursed Soldiers’ Transformed the 
Memory Landscape in Poland.
Dr. Ana Kladnik hat auf dem 52. Deutschen Historikertag in Münster auf der Sektion „Einheit 
oder Spaltung durch Transformation? Erfahrungen und Narrative einer langen Geschichte des 
(post)kommunistischen Umbruchs in Zentraleuropa" einen Vortrag zum Thema From open to 
closed society? Local practices of division and integration in Serbia and Slovenia (1985–
2000) gehalten. Die Sektion mit Beiträgen aus Polen, Tschechien und Deutschland wurde von 
Prof. Dr. Thomas Lindenberger, HAIT, in Kooperation mit PD. Dr. Kerstin Brückweh, Zentrum 
für Zeithistorische Forschung Potsdam (Leibniz-Institut) und Prof. Dr. Michal Kopeček, Institut 
für Zeitgeschichte, Prag/Imres-Kertész-Kolleg Jena ausgerichtet. Weitere Informationen
Dr. Ana Kladnik referierte auf der 9. Konferenz der Internationalen Vereinigung für 
Südosteuropäische Anthropologie (InASEA) in Zadar, Kroatien zum Thema (Male) Comradery 
Contested: Voluntary Firefighters and the Role of Emotions during the 1990s  Yugoslav 
Wars and Post-Socialist Transformation.
Auf der 26. Arbeitstagung der Kommission zur Erforschung musikalischer Volkskulturen in der 
Deutschen Gesellschaft für Volkskunde e.V. hat Maximilian Kreter in Hildesheim einen Vortrag 
zum Thema Der Reiz des Verbotenen – Rechtsrock zwischen jugendlicher Rebellion und 
politischer Agitation gehalten.
Sebastian Paul nahm an der Tagung „Conference of young scholars. Nationalizing and 
democratizing states: Challenges and approaches” in Vilnius teil. Er sprach zum Thema A New 
Beginning for Democracy and Nation States in the Tri-Border Region Germany – Poland 
– Czechoslovakia after the “Great War” (1918–1923). A Transnational Comparison on the 
Local Level. 
PD. Dr. Steffen Kailitz hielt auf der Tagung „Final de una Época. Rupturas y repercusiones en 
Europa y América Latina” in Barranquilla, Kolumbien per Skype einen Vortrag zum Thema 
How Democracies Die and Survive? Experiences from the Interwar Period. 
Dr. Friederike Kind-Kovács hat auf der internationalen Konferenz „Images and Languages 
of Despair and Violence Representations of Eastern Europe after the Great War” am Leibniz 
Institut für Ost- und Südosteuropaforschung in Regensburg einen Keynote-Vortrag zum 
Thema Picturing the Postwar: Children’s Destitution and Humanitarian Relief in Budapest. 
Weitere Informationen
Auf der 56. Tagung des Veldersteiner Kreises in Neudietendorf/Thüringen hielt Maximilian 
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Dr. Ana Kladnik hält auf der internationalen Tagung “Socialist and Post-Socialist Urban 
Transformation in Small Cities of Southeast Europe” am Leibniz-Institut für Ost- und 
Südosteuropaforschung (IOS) in Regensburg einen Vortrag zum Thema Socialist and Post-
Socialist Transformation of the Fire Safety Service in Smaller Cities in Slovenia and 
Vojvodina. 
Prof. Dr. Thomas Lindenberger, hält auf der Jahrestagung des Collegium Carolinums „Was 
war die Normalisierung? Die Tschechoslowakei 1969–1989” in Pelham (Bayern) einen 
Keynote-Vortrag zum Thema Normalisierung zwischen Erwartung, Erfahrung und Ostalgie. 
Anmerkungen zum ostdeutschen Fall.
Prof. Dr. Mike Schmeitzner hält die Festrede zur Veranstaltung der sächsischen 
Staatsregierung „Auf dem Weg in die Demokratie … 100 Jahre Ausrufung des Freistaates 
Sachsen“.
Dr. Andreas Kötzing hält im Rahmen einer Filmreihe zum Jahr „1968“ am Goethe-Institut in 
Seoul/Südkorea einen Vortrag mit Filmeinführung („Die Legende von Paul und Paula“ (DDR 
1974)/„Ich bin ein Elefant, Madame“ (Bundesrepublik 1969).
Prof. Dr. Mike Schmeitzner hält  einen Vortrag auf der Tagung der Sächsischen Landeszentrale 
für Politische Bildung, Dresden zum Thema Linksparteien in der Weimarer Republik. 
PD. Dr. Steffen Kailitz, Sebastian Paul und Matthäus Wehowski präsentieren das Projekt 
„Aufbruch zu Demokratie und Nationalstaatlichkeit im Dreiländereck Deutschland – Polen – 
Tschechoslowakei nach dem ‚Großen Krieg‘ (1918–1923)“ bei der Konferenz der Sächsischen 
Akademie der Wissenschaften in Leipzig zum Thema Aufbruch im Zusammenbruch? Die 
Jahre 1918/19 in mitteldeutscher Perspektive.
Maximilian Kreter hält am Institut für Musikforschung an der Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg einen Vortrag zum Thema Vom Kebab-Staat zur One-World-Mafia: 40 Jahre 
Rechtsrock in Deutschland. 
Prof. Dr. Mike Schmeitzner hält in der Konrad-Adenauer-Stiftung Sachsen einen Vortrag über 
die DDR-Verfassung von 1968: Revolution von oben – zur neuen Verfassung der DDR als 
Schlussstein sozialistischer Umwälzung im Vortragszyklus „1968 – Getrennte Vergangenheit 
– Gemeinsame Zukunft“. 
Zum Thema Between the Habsburg and Karadjordjevic: Nationalisation and 
Democratisation from Bellow in post-WWI ‚Slovenian‘ Styria referiert Dr. Ana Kladnik 
im Rahmen der Tagung „Aufbruch zu Demokratie und Nationalstaatlichkeit in Mittel- und 














05.12.2018 Am 5. Dezember nimmt Prof. Dr. Uwe Backes an einer Podiumsdiskussion („Akademie-
Forum“) der Sächsischen Akademie der Wissenschaften zu Leipzig teil. Thema: „Politisch 
motivierte Gewalt-Extremismusformen in Deutschland“.
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Helmholzstr. 6, 01069 Dresden 
Seminarraum 110
Dr. Katharina Lenski (Jena)
Dr. Jeannette Van Laak (Leipzig)
Dr. David Motadel (London) 
Prof. Dr. Philip Manow (Bremen)
Dr. Victoria Harms (Baltimore)
Prof. Dr. Raj Kollmorgen (Görlitz)
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Gastvortragender des diesjährigen Hannah-Arendt-Forums ist der Mainzer 
Politikwissenschaftler Prof. Dr. Jürgen W. Falter: 
Kurzzusammenfassung: 
Wie viele Nationalsozialisten es insgesamt gab und wie viele zu bestimmten Zeitpunkten in der 
Partei waren, etwa am 14. September 1930, dem Tag des ersten Reichstagswahlerfolgs, oder am 30. 
Januar 1933, dem Tag der sogenannten Machtergreifung, wissen wir bis heute nicht genau. Das mag 
angesichts der Tatsache verwundern, dass die NSDAP eine ungemein bürokratisch organisierte Partei 
war, die minutiös genau Buch darüber führte, wer wann und wo Parteimitglied wurde, ausgeschlossen 
wurde, die Partei aus eigenen Stücken verließ oder durch Tod ausschied. Infolge von Kriegsverlusten 
Mainzer Forschergruppe um den Politikwissenschaftler Jürgen W. Falter auf der Grundlage eines 
eigens erstellten Datensatzes für die Jahre 1925 bis 1945 führen zu einem Bild der NSDAP-Mitglieder, 
das zur Revision verbreiteter Annahmen zwingt.
Datum: 03.12.-04.12.2018
Ort: Gerberbau Raum 38 (Keynote), Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung 
(Seminarraum 110)
die lokale Ebene (1917–1923). Die Konzeption der Tagung entstand in Zusammenarbeit 
zu Demokratie und Nationalstaatlichkeit im Dreiländereck. Deutschland – Polen – 
Tschechoslowakei nach dem ‚Großen Krieg‘ (1918–1923)“ und Jun. Prof. Dr. Tim Buchen, 
BKM-Juniorprofessor für „Soziale und ökonomische Netzwerke der Deutschen im 
Kurzzusammenfassung: 
das Ziel, die Transformationsprozesse der Nationalisierung und Demokratisierung in Mittel- und 
Ebene zu problematisieren. Dabei sollen vor allem Kontinuitäten und Brüche des politischen und 
gesellschaftlichen Wandels mit ihren Auswirkungen auf der bislang unterforschten lokalen und 








Zum 01. November 2018 tritt die Historikerin Dr. Claudia Böttcher die Stelle 
der persönlichen wissenschaftlichen Assistentin des Direktors des HAIT an. Frau 
Böttcher war bis 2018 wissenschaftliche Mitarbeiterin und Lehrbeauftragte am 
Institut für Musik, Medien- und Sprechwissenschaften, Abteilung Medien- und 
Kommunikationswissenschaft der Martin-Luther-Universität Halle–Wittenberg. Sie 
promovierte 2015 mit einem medienhistorischen Projekt zum Thema „,Fortschrittlich’ 
versus ‚reaktionär’. Deutungsmuster des Widerstandes gegen den Nationalsozialismus 
in historischen Dokumentationen des DDR-Fernsehens“ am Institut für 
Kommunikations- und Medienwissenschaft der Universität Leipzig.
Zum 01. Oktober 2018 wechselte die Historikerin Dr. Kornelia Kończal, seit 
Oktober 2017 als persönliche Assistentin am Hannah-Arendt-Institut für 
Totalitarismusforschung, an den Lehrstuhl für Geschichte Ost- und Südosteuropas 
(Prof. Dr. Martin Schulze Wessel) der Ludwig-Maximilians-Universität München. Frau 
Kończal hat in der leider nur einjährigen Mitarbeit unserem Institut wertvolle Impulse 
gegeben und insbesondere dazu beigetragen, die Kooperationen mit polnischen 
Partnern zu intensivieren. 
Seit 01. August 2018 ist die Historikerin Dr. Friederike Kind-Kovács wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am HAIT.  Ihre Stelle konnte nach dem Ausscheiden des an das sorbische 
Institut abgeordneten Mitarbeiters Dr. Michael Richter neu besetzt werden. Frau 
Kind-Kovács kommt vom Lehrstuhl für Geschichte Südost- und Osteuropas der  
Universität Regensburg. Sie wird am HAIT das Forschungsfeld „Zeithistorische 
Transformationsforschung in transnationaler Perspektive” aufbauen sowie die 
Öffentlichkeitsarbeit leiten.
Zum 30. November 2018 ging die langjährige „Chefsekretärin“ des Instituts, 
Hannelore Georgi, in den verdienten Ruhestand. Frau Georgi hat seit 2003, 
nachdem sie zuvor als wissenschaftliche Hilfskraft im Projekt über „Sowjetische 
Militärtribunal-Urteile“ mitgearbeitet hatte, im Vorzimmer des Direktors die Funktion 
einer Sekretärin des jeweiligen „Chefs“, aber vor allem auch des gesamten Instituts 
versehen. Wir wünschen ihr alles Gute für die nun reichlicher bemessene Zeit „nach 
dem HAIT“!
Zum 01. Oktober 2018 trat Marion Müller die Nachfolge von Hannelore Georgi an. 
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Herr Prof. Dr. Klaus Neumann ist seit dem 9. Juli 2018 Gastwissenschaftler am 
Institut. Er ist Mitarbeiter der Hamburger Stiftung zur Förderung von Wissenschaft 
und Kultur und außerdem Honorary Professor an der Deakin University (Australien). 
Während seines Aufenthaltes am HAIT bearbeitet er das Projekt: Flüchtlingspolitik als 
Lokalpolitik: Institutionelle und zivilgesellschaftliche Antworten auf Zwangsmigration 
im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und im Bezirk Hamburg-Altona 
(seit circa 1990). Das Forschungsprojekt (2018-2021) beschäftigt sich anhand 
zweier Fallbeispiele mit der jüngeren Geschichte der Aufnahme und Ablehnung 
von Geflüchteten in Deutschland. Untersucht werden u.a. relevante lokalpolitische 
Konflikte, die Umsetzung lokaler Strategien der Integration, die Herausbildung 
einschlägiger zivilgesellschaftlicher Zusammenhänge, Diskurse über lokale Identität, 
politische Partizipationsmuster, sowie Formen des gesellschaftlichen Mit-, Neben- 
und Gegeneinanders. Das Projekt wird mit einer Buchveröffentlichung abgeschlossen 
werden.
Herr Saulius Vasiliauskas, Doktorand am Institute of Lithuanian Literature 
and Folklore in Vilnius (Litauen), ist vom 17. November 2018 bis einschließlich 
17. Dezember 2018 mit einem Stipendium der Lithuanian Education Exchange 
Support Foundation Gastwissenschaftler am HAIT. In seiner Zeit am HAIT wird Herr 
Vasiliauskas an seinem Promotionsprojekt „Die jungen Autoren des sowjetischen 
literarischen Feldes: die Rolle institutioneller Strukturen“ arbeiten. 
Prof. Dr. Zlatiborka Popov Momčinović ist im November 2018 mit einem Stipendium 
der Konrad-Adenauer-Stiftung als Gastwissenschaftlerin an unserem Institut sein. 
Die Politikwissenschaftlerin der Universität Ost-Sarajevo (Bosnien und Herzegowina) 
wird sich während ihres Aufenthaltes mit Versöhnungsprozessen in Bosnien und 
Herzegowina im Vergleich mit deutscher  Vergangenheitsbewältigung  beschäftigen. 
Frau Popov Momčinović untersucht Kategorien der Versöhnung, wie beispielsweise 
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Ort: Ljubljana (Slowenien) 
Datum: 22.-23.03.2018 
Auf H-Soz-Kult erschien am 2. Oktober der Tagungsbericht zum im März in Ljubljana 
(Slowenien) durchgeführten Workshop „Voluntary Work and Voluntary Associations 
in South-Eastern Europe, 1980–2000.“ Der von Ana Kladnik im Rahmen des DFG-
Projekts „Ehrenamtliche Arbeit in lokalen Gemeinden zwischen Staatssozialismus und 
liberalem Kapitalismus. Die Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr in Deutschland und 
Ostmitteleuropa 1980–2000“ organisierte Workshop wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Forschungszentrum der Slowenischen Akademie der Wissenschaften und Künste realisiert. 




Am 11. September 2018 veranstaltete das HAIT in Kooperation mit dem Deutschen Zentrum 
Kulturgutverluste einen Workshop zum Forschungsvorhaben „Die MfS-Aktion ‚Licht‘ 1962“, 
einem Pilotprojekt zur Grundlagenforschung über Kulturgutverluste in der Sowjetischen 
Entzugs von Kunst- und Kulturgut in der SBZ/DDR zwischen 1945 und 1989 steht zwar 
noch am Anfang, stößt aber auf großes Interesse. An dem Arbeitsgespräch beteiligten 
sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus den mit diesem Forschungskomplex 
befassten Institutionen. Sie diskutierten in mehreren Gesprächsrunden erste Ergebnisse, 
methodische Probleme bei der Erschließung von Quellen und ihrer Interpretation, 
Fragen der historischen Kontextualisierung und über die Forschungsperspektiven. In dem 
fruchtbaren wissenschaftlichen Austausch zeigte sich über die zahlreichen neuen Aspekte 
hinaus ein großer Bedarf bei der weiteren Diskussion von Forschungsfragen und zum 
Austausch darüber. 
Weiterführende Informationen zum Projekt
14// HAIT-News 10/18
Hannah-Arendt-Institut





Datum: 20. September 2018
Ort: Sächsisches Staatsarchiv, Chemnitz 
Am 20. September 2018 fand im Staatsarchiv Chemnitz als Kooperationsveranstaltung 
zwischen dem Staatsarchiv, dem HAIT und der Stiftung Sächsischer Gedenkstätten die 
Buchpräsentation  des Sammelbandes Konzentrationslager Sachsenburg statt. Es handelte 
sich um eine Podiumsdiskussion mit Mike Schmeitzner, Bert Pampel, Swen Steinberg und 
Volker Strähle. Im vorgestellten Band wird erstmals eine umfassende Geschichte dieses 
Konzentrationslagers vorgelegt. Unter dem Titel „KZ Sachsenburg als Mahnung für die 
Demokratie“ wurde am 25. September 2018 in der Freien Presse über die Buchvorstellung 
berichtet. 
Internationale Kooperationstagung 
The Local and the Regional Dimensions of 1918/19. A Comparison 
Datum: 04.–06.10.2018
Ort: Goethe-Institut Prag 
Veranstalter: Masaryk Institute and Archives of the Czech Academy of Science, 
Prague; Faculty of Social Sciences, Charles University, Prague; Free University of 
Bozen-Bolzano; Hannah Arendt Institute for Totalitarianism Studies, Dresden
In Kooperation mit dem Masaryk-Institut und den Archiven der Tschechischen Akademie 
der Wissenschaften, der Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Karls-Universität Prag sowie 
der Freien Universität in Bozen-Bolzano fand vom 4. bis 6. Oktober in Prag die international 
besetzte Tagung „The Local and the Regional Dimensions of 1918/19. A Comparison“ statt, 
die durch PD. Dr. Steffen Kailitz und Sebastian Paul aus dem vom SMWK geförderten 
Projekt „Aufbruch zu Demokratie und Nationalstaatlichkeit im Dreiländereck Deutschland 
– Polen – Tschechoslowakei nach dem „Großen Krieg“ (1918–1923)“ heraus mitorganisiert 
wurde. In seiner Keynote stellte Prof. Dr. Jörn Leonhard (Freiburg) im Prager Goethe-Institut 
die zentralen Thesen aus seiner neuen Monografie „Der überforderten Frieden. Versailles 
und die Welt 1918–1923“ vor. Seiner Analyse zufolge wirkte die aus den Friedensverträgen 
resultierende Nachkriegsordnung in globale und lokale Zusammenhänge hinein, wobei 
Leonhard insbesondere die transnationalen sowie transkontinentalen Vergleichspotentiale 
hervorhob. In den beiden darauffolgenden Tagen fügten sich die verschiedenen Beiträge 
zu einem facettenreichen Gesamtbild der Auswirkungen des „Großen Krieges“ auf 
regionaler und lokaler Ebene zusammen. Auch das Hannah-Arendt-Institut war – neben 
der Mitorganisation der Gesamtveranstaltung – inhaltlich mit Sebastian Paul und Matthäus 
Wehowski vertreten, die die ersten Ergebnisse aus dem oben genannten Dreiländereck-
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